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Tagesausflug nach Schrobenhausen
Am 30. Mai veranstaltete die Frauen-Union einen Ausflug in die Spargelstadt Schrobenhausen. Pünktlich um 10:00 Uhr startete der Bus der Firma Reichenberger mit 34 Teilnehmern. Die Ortsvorsitzende der FU, Rita Maier, begrüßte die Damen und Herren.

Zur Einstimmung wurden informative Prospekte der Lenbach-Stadt Schrobenhausen verteilt.

Als erster Programmpunkt wurde das „Europäische Spargelmuseum“ besichtigt. Das seit 1985 bestehende Museum wurde 1991 erweitert und zeigt jetzt umfassende Informationen über den Spargelanbau und seine geschichtliche Entwicklung. Zuerst sahen wir einen Video-Film über frühe Aufzeichnungen und Abbildungen dieses herrlichen Gemüses. Bereits im Jahre 40 vor Chr. Wurde von den Römern Spargel angebaut. Im Laufe der Jahrhunderte wurden die Anbau- und Erntemethoden ständig verbessert. Dem heutigen Stand entsprechend kann Spargel erst im vierten Jahr nach dem Einsetzen der Pflanzen gestochen werden. Selbst bei sorgfältigster Pflege ist ein Spargelfeld nach sechs Jahren nicht mehr zum Anbau dieser empfindlichen Pflanze geeignet und muss einer anderen Nutzung zugeführt werden. Sehenswert waren auch die kostbaren Porzellanschüsseln und silbernen Zangen, die extra für den Spargelgenuss entworfen wurden.

Danach folgte das Mittagessen im Gasthof „Zur Post“. Die Spargelkarte war sehr reichhaltig. Es gab Spargel nach deutscher, französischer, polnischer Art, auch Spargelsalat und Spargel mit Fleisch, Schinken oder Fisch. Alle waren von der Qualität und der Quantität des Essens begeistert.

Gut gestärkt ging es zum dritten Teil des Programms, nämlich der Besichtigung des Lenbach-Geburtshauses. Franz von Lenbach lebte von 1836 bis 1904. Bereits mit 16 Jahren malte der gelernte Maurer sein erstes Selbstbildnis. Seine künstlerische Ausbildung erfolgte an der Kunstakademie München bei Professor Piloty. Lange Studienreisen führten Lenbach nach Italien und Spanien. Er wurde einer der bekanntesten und höchstbezahlten Porträtmaler des 19. Jahrhunderts. Er malte fast alle Persönlichkeiten seiner Zeit; so wurde z. B. Otto von Bismarck vom Meister selbst sehr oft porträtiert, während weniger berühmte Leute mit einem seiner Schüler Vorlieb nehmen mussten. Am 8. März 1904 wurde Lenbach im Westfriedhof München zu Grabe getragen. Es war die zweitgrößte Beerdigung, die die Stadt bis dahin erlebt hatte, denn 30.000 Menschen nahmen an dem Trauerzug teil. Nach mehreren Besitzerwechseln wurde Lenbachs Geburtshaus bereits 1937 als Museum eröffnet. 

Nach der Besichtigung zahlreicher Gemälde von Lenbach und seinen Weggefährten fuhren wir voll neuer Eindrücke wieder zurück nach Unterschleißheim, allerdings nicht ohne vorher noch einen Abstecher zu einem Spargelbauern gemacht zu haben. Nach den kulturellen und kulinarischen Genüssen dieses Tages gingen sehr erlebnisreiche Stunden gegen 16:15 Uhr zu Ende.
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